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Schwalldorf. Bürgergeld in Höhe
von 3760 Euro hat der Ortschafts-
rat am vergangenen Mittwoch ge-
nehmigt. Damit ist der Bürger-
geld-Topf (9000 Euro) für dieses
Jahr vollständig ausgeschöpft. Die
Zuschüsse teilen sich wie folgt
auf: 1600 Euro gehen an die Nar-
renzunft für die Anschaffung von
Fasnetsbändeln für die Straßen-
Dekoration. 500 Euro bekommt
der Liederkranz als Coronahilfe
für den Dirigenten. 1160 Euro er-
hält der Schützenverein zur Er-
neuerung des Schützenhaus-
Brunnens. Eine Privatperson er-
hält 500 Euro zur Erstellung eines
Adventskranzes, der im Ort als
neues Bürger-Projekt aufgestellt
werden soll. 4000 Euro hatte der
Sportverein für die Erneuerung
der WC-Anlage beantragt. Da die-
ses Vorhaben erst 2022 realisiert
wird, wurde der Sportverein gebe-
ten, nächstes Jahr einen erneuten
Antrag zu stellen.

Umgesetzt wird im kommen-
den Monat der Einbau einer Toi-
letten-Anlage auf dem Schwall-
dorfer Friedhof – im Abstellraum
der Aussegnungshalle.

Am übermorgigen Mittwoch
um 18 Uhr findet im Foyer der
Grundschule eine weitere Sitzung
des Ortschaftsrats statt. Einziger
Tagesordnungspunkt ist das Bau-
gebiet „Beim Sportplatz“, für das
ein Auslegungsbeschluss gefasst
werden soll. kst

Vier mal Bürgergeld
bewilligt

ie 2020 neu gewählte Ju-
gendvertretung tagte in
der vergangenen Woche
erstmals nicht mehr per

Video-Konferenz, sondern in Prä-
senz. Das Gremium wählte Julia
Pippert und Levi Waldheim
Ochoa in den Vorstand.

Pippert ist 16 Jahre alt und geht
in die zehnte Klasse des Paul-
Klee-Gymnasiums. Sie engagiert
sich dort in der Schülerfirma, die
Bücher für die Buchhandlung Osi-
ander ausliefert. Außerdem arbei-
tet sie im evangelischen Kinder-
kirchen-Team mit.

Waldheim Ochoa ist ebenfalls
16 Jahre alt und geht in die elfte
Klasse des Eugen-Bolz-Gymnasi-
ums. Und er ist Handballer beim
TV Rottenburg.

Mit Stellungnahmen zu kom-
munalpolitischen Themen halten
sich die beiden Jugendlichen mo-
mentan noch zurück. „Wir haben
in der Sitzung erstmals von den
Plänen für die neue Kreuzerfeld-

D
Sporthalle erfahren. Es ist sicher
ein guter Schritt, dass es da voran
geht. Aber es fällt mir schwer, da
spontan ein Statement dazu abzu-
geben“, sagte Waldheim Ochoa.
Weil sich die Jugendvertretung
nur selten treffe und bisher wenig
über kommunalpolitische The-
men diskutiert habe, wolle man
sich zunächst auf einzelne kon-
krete Projekte konzentrieren.

Eine klare Meinung haben die
beiden Jugendlichen aber zum
Wahlrecht ab 16 Jahren. „Ich wür-
de gerne wählen. Ich sehe auch
nicht, welcher Schaden dadurch
entstehen könnte, wenn sich mehr
Jugendliche für Politik interessie-
ren“, sagt Waldheim Ochoa. Julia
Pippert organisiert mit ihrer Ar-
beitsgruppe eine Woche vor der
Bundestagswahl eine Abstim-
mung unter Jugendlichen, mit
Wahlkabinen an den Schulen.

Wichtig ist den beiden Jugend-
vertretern, dass es im Herbst oder
Winter nicht noch einmal zu ei-

nem Schul-Lockdown kommt.
„Die Sache mit dem Raumluft-Fil-
tern muss jetzt angegangen wer-
den“, sagt Waldheim Ochoa. „Ich
bin außerdem dafür, dass Schü-
lern ein Impfangebot gemacht
wird. Einen Impfzwang lehne ich
allerdings ab.“

Weitere Projekte der Jugend-
vertretung sind ein „Open Mike“
(offenes Mikrofon) am ersten Fe-
rientag (Donnerstag, 29. Juli) auf
der „Open Stage“ des Kulturamtes
in der Spitalkelter, mit Jam-Ses-
sion und Disco-Party. Das größte
Problem dabei ist die Verteilung

der 100 Tickets. Wenn man diese
proportional auf die Schulen auf-
teilen, dann würde jede Schule
nur wenige Tickets bekommen.
„Wer geht denn auf eine Party,
wenn er die Freunde aus seiner
Klasse nicht mitbringen kann?“
fragte Organisator Raphael Zöller
in der Jugendvertretung. Eine Ar-
beitsgruppe will sich des Prob-
lems annehmen.

Vertreterin im Sozialausschuss
Zwei weitere Arbeitsgruppen für
Workshops über Sucht und psy-
chische Probleme und für ein
Sportfest planen erst für das kom-
mende Schuljahr. Ein weiteres
Projekt schlugen die Christina
Gsell, die Betriebsleiterin der
städtischen WTG (Wirtschaft
Tourismus Gastronomie) und der
städtische Klimaschutz-Manager
Jörg Weber den Jugendvertretern
vor: ein klimafreundlicher Fahr-
rad-Lieferservice für Rotten-
burger Einzelhändler. Auch dazu

gibt es jetzt eine Arbeitsgruppe.
Als „sachkundige Einwohnerin“
ist Julia Pippert nun auch Mitglied
(ohne Stimmrecht) im Sozialaus-
schuss des Gemeinderats. Am ver-
gangenen Donnerstag nahm sie
erstmals teil und erklärte den an-
deren Ausschussmitgliedern die
neue Geschäftsordnung der Ju-
gendvertretung. Die wichtigste
Änderung: Die Jugendvertreter
müssen mit dem Schulabschluss
oder bei einem Umzug nicht mehr
zwangsläufig aus dem Gremium
ausscheiden. „So können bei-
spielsweise die beiden Vertreter
der Berufsschule weitermachen
und müssen nicht gleich wieder
aufhören“, sagt Pippert.

Eine weitere mögliche Ände-
rung wird noch diskutiert: Dem-
nach könnten auch Lehrlinge von
großen Rottenburger und Ergen-
zinger Betrieben in die Jugendver-
tretung gewählt werden. Bisher ist
das Gremium eine reine Schüler-
vertretung.

Für ein Wahlrecht ab 16 Jahren
Kommunales Julia Pippert und Levi Waldheim Ochoa sind der neue Vorstand der Rottenburger Jugendvertretung. Von Martin Zimmermann

Der neue Vorstand der Jugendvertretung: Julia Pippert und Levi
Waldheim Ochoa. Bild: Martin Zimmermann

Rottenburg. Der neue Brunnen im
Weggental ist ein sehr diskretes
Projekt. Nicht einmal die Anlieger
wissen von seiner Existenz. Das
sei Absicht, sagte Thorsten Him-
mel, der sich in der Weggental-
gruppe der Bürgerstiftung um die
Salamander kümmert. Sie seien
beliebte Terrarientiere. Himmel
hat die schwarzgelben Lurche
aber lieber draußen in der Natur
als in den häuslichen Glaskästen.

Salamander könnten auch im
Feuer überleben, sagt der Mythos,
daher der Name Feuersalamander.
Sicher ist: Sie können nicht ohne
sauberes fließendes Wasser über-
leben. Aus der Mauer am Sträßle
hoch nach Remmingsheim ragt
ein schwarzes Wasserrohr. Das
Wasser tröpfelt in einen Sand-
steintrog. „Die grünen Punkte da-
rin, das sind die Salamanderlar-
ven“, erklärte Thorsten Himmel.

Jedes Frühjahr legen die Sala-
mander in diesem Trog ihre Lar-
ven ab. Himmel schätzt, dass die
Salamanderpopulation im 300-
Meter-Umkreis bis zu 200 Indivi-
duen umfasst. Von Individuen
kann man durchaus sprechen:
„Die Farbzeichnung auf ihrer
Oberfläche ist so typisch wie ein
Fingerabdruck“, sagte Himmel.

Das Sträßchen ist für die er-
wachsenen Salamander ein Prob-
lem. Auf der vielbefahrenen

Fahrradstrecke werden viele
überfahren. Für die Larven wie-
derum wird die unterirdische
Verbindung hinüber zum Bach
zur Todesfalle. Bei Regen werden
viele Larven in den Bach ge-
schwemmt. „Der ist aber selten
Bach, deshalb heißt er Selten-
bach“, sagte Himmel. Am folgen-
den Tag liegen die Larven wieder
auf dem Trockenen und veren-
den. Sie sind Kiemen-Atmer und
brauchen dringend Wasser.

Am Samstagvormittag kam ein
Bautrupp und baute vor den Bach
noch einen weiteren Trog ein. In
ihm landen nun die Larven und
haben damit sehr viel höhere
Überlebenschancen. Die städti-
sche Umweltbeauftragte Hannah
Wagner hatte sich auch eingefun-
den. Der Brunnen steht auf einem
städtischen Grundstück. Die Kos-
ten in Höhe von 3000 Euro zahlt
die Stadt aus dem Ökokonto.

Der Bautrupp hatte das wo-
gende Brennnesselfeld zwar ab-
gemäht, aber die Wurzeln blie-
ben erhalten. Der Brunnen wird
sich bald wieder seiner Abge-
schiedenheit erfreuen. Himmel
zitierte den preußischen Garten-
künstler Peter Joseph Lenné, der
in seinen schönen Landschafts-
gärten immer auch ein Brennnes-
selfeld angelegt hatte: gut für
Schmetterlinge und Käfer. fk

Eine neuer Trog für die Lurch-Larven
Naturschutz Und im Weggental schallt’s lange noch: Salamander lebe weiter!

Thorsten Himmel vom Bürgerprojekt Weggental und die städtische
Umweltbeauftragte Hannah Wagner am neuen Trog. Bild: Fred Keicher

Neustetten. Im September soll
der Naturkindergarten „Kleine
Wölfe“ bei der Wolfenhausener
Grillstelle starten. Die Johanniter
betreiben ihn im Auftrag der Ge-
meinde Neustetten. Am kommen-
den Dienstag, 20. Juli, um 18 Uhr
wollen Johanniter und Gemeinde-
verwaltung im Remmingsheimer
Bürgerhaus über das Konzept der
neuen Einrichtung informieren
und das neue Kita-Personal vor-
stellen. Interessierte Eltern soll-
ten sich vorher unter Telefon
0 74 72/93 65 25 anmelden.

Informationen über
Naturkindergarten

Kiebingen. Der Ortschaftsrat berät
am übermorgigen Mittwoch, 21.
Juli, ab 19.30 Uhr in der Sülchgau-
halle unter anderem über die Nah-
versorgung im Dorf. Außerdem
steht die geplante Änderung der
Jagdgrenzen auf der Tagesord-
nung. Die Sitzung ist öffentlich.

Neues zur
Einkaufssituation

Rottenburg. Im Laufe des Sonn-
tagnachmittags bummelten meh-
rere Hundert Leute durch die Ate-
liers. Der Vorsitzende des Künst-
lerhofs, Herbert Schmidt, erklärte
das Konzept: Zwei Künstler (einer
aus dem Künstlerhof, einer von
auswärts) treffen aufeinander, le-
gen ihre Kunst zusammen und
schaffen daraus etwas Neues. So
traf die Tübinger Schauspielerin
Janne Wagler am Sonntag auf die
Künstlerhof-Malerin Claudia Em-
rich. Die beschäftigt sich in Bil-
dern mit dem Thema Haut, „gera-
de in Coronazeiten spannend“,
sagte Wagler. Am Sonntag gelang
den beiden eine spannende Per-
formance, die das Thema Haut
aus Nähe und Ferne beleuchtete.

Spannungsgeladen fand der
Maler Armin Burghagen seine Be-
gegnung mit der Glasbläserin Ol-
ga Sitner. Sie arbeiteten mit Koh-
lefasern, mit Epoxidharz infilt-
riert. Daraus entstanden schwe-
bende, federleichte dreidimensio-

nale Linien. „Linientanz“ nennen
sie die Gebilde, die wie Atomket-
ten ausschauen und die, je nach
Standpunkt des Betrachters, stän-
dig ihr Aussehen wechseln. Mal
hängen sie an der Decke, mal lie-
gen sie auf dem Boden. „Uns ge-
fällt“, sagten die Künstler, „dass
bisher kaum jemand mit diesem
Material gearbeitet hat.“

Der Schwertkünstler Wolfgang
Abart traf auf Alexander Richter.
Abart lehrt den japanischen
Schwertkampf, Richter die euro-
päische Variante. Gemeinsam er-
arbeiten sie in konkreten Kampf-
beispielen die Unterschiede.

Für Hans-Werner Stahl steht
die Emotion im Mittelpunkt sei-
ner Kunst. Der Dialog mit dem
Maler und Musiker Karsten
Wieprich brachte Humor hervor:
Auf Stahls Porträt einer Frau
malte Wieprich Mäuse, eine kroch
der Frau in den Mund. „Auf die
Idee wäre ich nie gekommen“,
meinte Stahl. Werner Bauknecht

Spannende Dialoge
Kunst Auf dem Rottenburger Künstlerhof
kooperierten immer zwei Künstler aus
unterschiedlichen Genres.

Zweifacher Dialog: Im Hintergrund der zwischen dem historischen Spitalhof-Gebäude und den Neubauwohnungen der Kreisbau, im Vordergrund
der zwischen der Schauspielerin Janne Wagler (vorne) und der Malerin Claudia Emrich über die menschliche Haut. Bild: Klaus Franke

Unsere Lokalredaktion erreichen Sie
unter Telefon 07472/ 1606-16 oder
per Mail: ro@tagblatt.de, die Ge-
schäftsstelle unter 07472 / 1606-12.
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